
8   AKTIV   4 .  M Ä R Z  2 0 1 7

WARUM EIGENTLICH …

Morgens ausgeschlafen und erholt aufwachen – davon 
träumen Hausstaub-Allergiker. Die Realität sieht anders 
aus: Die Augen schwellen zu, die Nase ist verstopft. Ur-
sache der Beschwerden sind die Ausscheidungen der 
Hausmilbe in Bettzeug und Matratze.  

Helfen können spezielle Decken, Unterbetten und 
Kopfkissen, welche die sogenannten Allergene binden. 

Ein ganz neues High-
tech-Material kommt 
jetzt zum Beispiel 
aus Baden-Württem-
berg. Zwei Jahre lang 
forschte das Che-
mie-Unternehmen 
CHT in Tübingen mit 
dem Bettwaren-Ex-
perten Centa-Star an 

der Lösung. Das neue Material ist mit einem besonderen 
Polymer ausgerüstet und funktioniert buchstäblich wie 
ein Magnet. „Die Füllung und der Stoff sind mit negativ 
geladenen Teilchen ausgerüstet. Diese ziehen die wie-
derum positiv geladenen Allergene der Hausmilbe an – 
und binden sie nachweislich“, erklärt Andreas Troscheit, 
Fachmann für Textilausrüstungen bei CHT.

Im Frühjahr kommt die zum Patent angemeldete Bett-
ware auf den Markt. Praktisch: In der Waschmaschine 
lösen sich die lästigen Allergene. „Die Bindekapazität ist 
dann wieder voll gegeben“, so Troscheit. � AV

… hilft spezielles Bettzeug 
bei Hausstaub-Allergie?

Mehr Mitarbeiter, gleicher Umsatz
Kaum Bewegung in der Chemie Baden-Württemberg; bessere Aussichten für 2017

Baden-Baden. Die gute 
Nachricht zuerst: Die Che-
mie- und Pharma-Unterneh-
men beschäftigen landes-
weit immer mehr Frauen und 
Männer (plus 1,7 Prozent zum 
Vorjahr) – und das seit drei 
Jahren in Folge. 

Wermutstropfen: Die Um-
sätze stagnieren. Einen An-
stieg von „mageren 0,2  Pro-
zent“ auf 20,2  Milliarden 
Euro verkündete Thomas 

Mayer, Hauptgeschäftsfüh-
rer der Chemie-Verbände Ba-
den-Württemberg, auf der 
letzten Wirtschaftspresse-
konferenz in Baden-Baden. 
Gute Geschäfte brachte dabei 
das Ausland (plus 2  Prozent), 
weniger gute das Inland (mi-
nus 2,5  Prozent). 

Besonders interessant 
wird es, wenn man sich die 
Bilanz dieser „schwarzen 
Null“ einmal genauer an-

sieht. „Die klassische Che-
mie ist das Sorgenkind“, so 
Mayer. Hier brach der Um-
satz um 5,6  Prozent auf 
10,4  Milliarden Euro ein. 

Positiv sieht es dagegen 
bei Pharma aus: Hier stieg 
der Umsatz um 7,1  Prozent 
auf 9,8  Milliarden Euro. Der 
Sektor Lack, Farben und 
Druckfarben erwirtschaf-
tete ein „verhaltenes“ Um-
satzplus von 0,7  Prozent und 

brachte es damit auf 2,7  Mil-
liarden Euro. 

Und wie wird es dieses Jahr 
weitergehen, wo Brexit, Do-
nald Trump und Griechen-
land in der Wirtschaft für 
Unsicherheit sorgen? Mayer 
bleibt gelassen: „Für das Jahr 
2017 erwarten wir aufgrund 
der grundsätzlich positiven 
Einschätzungen unserer Un-
ternehmen ein Plus von gut 
1  Prozent.“ 

Das hatte eine repräsenta-
tive Umfrage unter 100  Un-
ternehmen mit 33 000  Mitar-
beitern ergeben. Allerdings 
sieht man auch hier Licht 
und Schatten: „57  Prozent 
der Unternehmen erwar-
ten einen deutlich steigen-
den Umsatz“, bilanziert der 
Hauptgeschäftsführer. 

Aber 5  Prozent rechnen 
auch mit einem Verlust: „Aus 
meiner Sicht ein deutlich zu 
hoher Anteil“, sagt Mayer. 
Man müsse daher die Rah-
menbedingungen „im Blick“ 
behalten. � Sabine Latorre 
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Villingendorf. Konzentriert drückt 
Laura (14) mit einer Pipette einen 
Tropfen Blut in einen Kolben mit 
weißlichem Waschmittel-Gemisch. 
Und staunt: Plötzlich leuchtet es 
blau! Ein Raunen geht durchs Klas-
senzimmer der Grund- und Werk
realschule (GWS) Villingendorf: 
Dort ist heute die Science Show 
„Chemikant & Co.“ zu Gast. 

Des Rätsels Lösung: Die Mixtur im 
Kolben enthält auch Luminol. Der 
chemische Stoff weist kleinste, nicht 
sichtbare Spuren von Blut nach. Die 

blaue Lichterscheinung (Lumines-
zenz) entsteht, wenn Luminol mit 
den Substanzen im Waschmittel, un-
ter anderem Bleichmittel, reagiert – 
und dazu auf Blut trifft. „Das Eisen 
im Blut wirkt als Katalysator und 
schubst die Reaktion an“, erklärt 
Wissenschaftspädagogin Esra Man-
daci vom Förderverein „Science & 
Technologie“ in Teningen das Prin-
zip. Mit einer Luminol-Reaktion 
kann die Polizei deshalb Blutspuren 
an Tatorten nachweisen. 

Mandaci führt zusammen mit Kol-
legin Christiane Rohrer durch die 
einstündige Show. Rund 70 Schüler 
der Klassen sieben, acht und zehn 

schauen heute in der GWS zu. Das 
Ziel: Die Schüler für Naturwissen-
schaften begeistern und gleich mal 
passende Jobs in der Chemie-Bran-
che vorstellen. 

„Oft wissen die Schüler nicht, 
welche Berufe es gibt“, sagt Man-
daci, „was zum Beispiel ein Chemi-
kant macht. Wir zeigen es ihnen.“ 
Kurze Videos erklären auch Aus-
bildungsberufe wie Chemielabo-

rant und Pharmakant. Besonders 
anschaulich wird es aber, als Man-
daci und ihre Kollegin im Klassen-
zimmer eine Produktionsanlage im 
Kleinformat aufbauen. Daran zei-
gen sie, wie Chemikanten zum Bei-
spiel die Temperaturen von Pro-
dukten messen oder deren pH-Wert 
bestimmen und verändern. 

Besonders schnell finden sich 
Freiwillige für die Experimente. 

Auf der Bühne modellieren sie aus 
Silikon und Stärke im Handumdre-
hen Gegenstände. Oder rühren – 
wie Leon und Kai (beide 13) – Beton 
an. Mit unterschiedlichen Zusätzen 
geht das nämlich unterschiedlich 
schnell. „Superspannend“, kom-
mentiert Kai.

Und los: Quizfragen  
via Knopfdruck lösen

Zwischendurch werfen die Show-
master spannende Quizfragen an 
die Wand. Dann zücken die Schüler 
ein kleines Gerät, diskutieren mit ih-
rem Sitznachbarn und drücken auf 
die Antwortknöpfe. Für Mandaci 
ist dabei wichtig: „Jeder soll sich an 
der Show beteiligen können, auch 
ohne selber zu sprechen oder auf 
die Bühne zu kommen.“ Am Ende 

sind alle zufrieden: „Das war eine 
tolle Ergänzung zum Schulalltag“, 
schwärmt Sabine Gauss, Lehrerin 
für Materie-Natur-Technik. „Wir 
schätzen Impulse von außen. Wenn 
die Schüler erleben können, wo uns 
im Alltag Chemie begegnet.“ 

Schüler Dennis stimmt zu: „Ich 
wusste, dass Chemie-Berufe span-
nend sind, aber heute habe ich viel 
dazugelernt. Der Beruf des Pharma-
kanten gefällt mir besonders.“ 

Die Show soll auch in Ihren Ort 
in Mittel- und Südbaden kommen? 
Der Förderverein nimmt gerne An-
meldungen von Schulen entgegen. 
Das Gros der Kosten tragen die 
Chemie-Verbände Baden-Württem-
berg.� Andrea Veyhle

Die Science Show „Chemikant & Co.“ 

begeistert Schüler für die Branche

ist die Chemie 
So spannend 

Experimente

Im Klassen-
zimmer: Esra 
Mandaci 
führt durch 
die Science 
Show.

Faszinierende Blicke: 
Leon (links) und  
Kai rühren auf der 
Bühne Beton an.
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„
Wir zeigen den  
Schülern, welche Berufe 
man lernen kann

Weitere Infos im Internet 
science-days.de

Mit Video online
Neuigierig? Im Internet 
gibt es ein Video zu einer  
Science Show.

ao5.de/
science-show

Einstellung 
bei MiRO: 
Auch die 
Mineraloel
raffinerie 
Oberrhein 
vergrößerte 
die Beleg-
schaft. 
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Wow-Effekt: 
Als Laura 
Blut in den 
Kolben tröp-
felt, leuchtet 
die Flüssig-
keit blau.


